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Meeres-Conchylien in den jüngsten holozänen Torfschichten auf
Island.

Von
Jar .  P e t r b o k  (Prag, National-Museum).

(Taf. 6, Fig. 1)

Am Meeresufer, unweit von A k r a n e s  auf I s ­
l a nd ,  findet sich ein interessantes Profil:
1. s c h w a c h e  V e r l e hm u n g ,
2. To r f :  11/2 —2 m, marine Conchylien, Käfern: cf. 

Pterostichus strenuus P ang, Otiorhynchus maurus 
G yll.

3. m a r i n e  S c h o t t e r t e r r a s s e .
Dieses Profil ist dadurch bemerkenswert, daß sich 

im Torf, dem Gerolle fehlen, marine Conchylien in 
zwar geringer Menge, jedoch (Astarte sp. cf. semisul- 
cata Leach) mit unverletzten Schalen finden.

Die Einschleppung dieser Schalen wäre nicht ein­
wandfrei erklärbar ohne das benachbarte, etwa 10 m 
vom ersten entfernte Profil:
1. s c h w a r z e  l e h m i g e  V e g e t a t i o n s s c h i c h t  mit 

G e r o l l e n  und m a r i n e n  C o n c h y l i e n ,  1/2 -I m,
2. r o s t r o t e r  T o r f  mi t  m a r i n e n  C o n c h y l i e n  

und K ä f e r n ,  i/2—IV2 m>
3. w e i ß e  T o r f s c h i c h t .
Da man sonst an eine zufällige und vereinzelte Ein­
schleppung durch Vögel denken könnte, die ohne grös­
sere Bedeutung wäre, so wie der vereinzelte Fund ter­
tiärer Conchylien in den Aurignacien-Schichten bei 
M o r a v a n y  an der Waag in der S l o v a k e i  oder der 
gleichfalls vereinzelte Fund von kretazischen Brachio- 
poden im plistozänen Löß von Vr äb i  bei B r a n d y s  
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an der E l be ,  da diese Fossilien nirgends eine be­
stimmte palaeontologische Schicht bilden.

Erst in dem zweiten Profil, in dem diese marinen 
Conchylien eine sehr bestimmte, geologisch gut charak­
terisierte Schicht bilden, die überdies,auch noch durch 
weiteres Material bestimmt wird, können wir augen­
blicklich und unwiderleglich den ganzen dynamischen 
Prozeß dieser Sedimentation erkennen.

Bei dem ersten Profil konnte man noch an eine 
zufällige Einschleppung der marinen Conchylien, in den 
Torf denken. In dem ausgedehnten zweiten Profil, 
wo sie eine ganze Schicht von im Durchmesser bis 
2 dm großen f Gerollen begleiten, ist eine zufällige 
und vereinzelte Einschleppung völlig ausgeschlossen, 
da gerade diese Gerolle deutlich beweisen, daß es sich 
um ein dynamisches (stratigraphisches) Geschehen 
handelte.

Alle Torfbildungen der Küste in der Umgebung 
von A k r a n e s  sind geologisch sehr jung, nicht älter 
als das jüngere Holozän, wie dies auch folgendes Pro­
fil beweist, das B a r d a r s s o n  nicht ganz unbekannt 
war, wenn es auch von ihm nicht näher analysiert 
wurde:

d u n k l e r  V e g e t a t i o n s l e h m :  3—4 dm.,
To r f :  1 m, Porzellanscherben 
K u l t u r s c h i c h t :  1/2 —?' m, Porzellanscherben, 
m a r i n e r  Sand  (zerriebene Conchylien) 1 m, 
K u l t u r s c h i c h t e  1/2 m, Fischgräten, Schalen, Con­
chylien; Bos sp. cf. taurus domesticus, Ovis sp. 
m a r i n e r  Sand:  3 m.

Dieses Profil ist deshalb überaus wichtig, weil sich 
über der Kulturschicht mit Porzellanscherben in nicht 
ganz zwei Jahrhunderten Torf von 1 m Mächtig­
keit gebildet hat, der zwar jünger ist als der Torf im
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ersten und zweiten Profil, aber sein schnelles Wachs­
tum zeigt.

Im ersten Profil fanden wir vor allem:
Astarte borealis Chem. 

im zweiten Profil wieder
Astarte borealis Chem., ferner 
Modiola modiola L. und von der Brandung 
gerundete Bruchstücke von Cyprirm islándica, 

in der Kulturschicht des dritten Profils vor allem:
1. Modiola modiola L.
2. Buccinum undatum L.
3. Astarte borealis C hem.

Die Gerolle selbst sind entweder direkt von tder 
Meeresbrandung geschaffen oder können aus zerstör­
ten Moränen herstammen.

Dieses Profil ist mit seinen marinen Conchylien 
im Torf, also in einer reinen Vegetationsschichte, ein 
ebensolches stratigraphisches Paradoxon wie die mari­
nen Conchylien im Süßwasser-Travertin unter der 
T r a k a t a  bei V a r n a  am S c h w a r z e n  Mee r  oder 
die äolisch abgelagerten marinen Conchylien im plisto- 
zänen Löß, älso in einem äolischen Sediment, bei M e- 
s e m v r i a  und Ses  Sevmes  in B u l g a r i e n  am 
S c h w a r z e n  Meer.

Mollusken der Kardis-Sümpfe bei Mesemvrie (Bulgarien)
Von

Jar .  P e t r b o k  (Prag, National-Museum).
Bei M e s e m v r i e  am S c h w a r z e n  Mee r  liegen 

Sümpfe, K a r d i s  genannt, die heute an ihrer Mündung 
rätselhaft reguliert sind und deren Mündung den größ­
ten Teil des Jahres durch Meeressaud Versperrt ist.
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Fig. 1: J. P e t r b o k , Meeres-Conchylien in den jüngsten holozänen Torfschichten
auf Island.

Fig. 2 -3 :  J. P e t r b o k ,  Buliminus (Ena) bulgaricus sp. nov.
Fig. 4— 5: H. S c h l e s c h ,  Eine neue Subspezies von Bulimulus (Bulimulus) 

sporadicus Orb. aus Paraguay (Bul. sporadicus schadei).
Fig. 6— 7: H. M i e l l e r ,  Gehäusemißbildung bei Planorbis planorbis L.
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